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wurde, angehört. Die Urkunde ist ferner von
der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen und mit dem Sie-
gel der Universität zu versehen.
§ 21 Ungültigkeit der Masterprüfung
(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei
einer Studien- oder Prüfungsleistung ge-
täuscht und wird diese Tatsache erst nach der
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so
kann der Prüfungsausschuss nachträglich die
Noten für diejenigen Studien- oder Prüfungs-
leistungen, bei deren Erbringung die Kandi-
datin oder der Kandidat getäuscht hat,
entsprechend berichtigen und die Prüfung
ganz oder teilweise für nicht bestanden er-
klären. Die Prüferinnen oder Prüfer werden
vorher gehört.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulas-
sung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass
die Kandidatin oder der Kandidat hierüber
hinwegtäuschen wollte und wird diese Tatsa-
che erst nach der Aushändigung des Zeugnis-
ses bekannt, so wird dieser Mangel durch das
Bestehen der Prüfung geheilt. Hat die Kandi-
datin oder der Kandidat die Zulassung vor-
sätzlich zu Unrecht bewirkt, so entscheidet
der Prüfungsausschuss unter Beachtung des

Landesverwaltungsverfahrensgesetzes.
(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist
vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äu-
ßerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis, das Di-
ploma Supplement und gegebenenfalls der
entsprechende Studiennachweis sind einzu-
ziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen.
Mit diesen Dokumenten ist auch die Master-
urkunde einzuziehen, wenn die Prüfung auf-
grund einer Täuschungshandlung für „nicht
bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach
einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des
Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.
§ 22 Informationsrecht der Kandidatin

oder des Kandidaten
(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann
sich vor Abschluss der Masterprüfung über
Ergebnisse (Noten) ihrer oder seiner Studien-
und Prüfungsleistungen informieren.
(2) Der Kandidatin oder dem Kandidaten
wird auf schriftlichen Antrag Einsicht in ihre
oder seine Prüfungsakten einschließlich der
Masterarbeit und die darauf bezogenen Gut-
achten und in die Prüfungsprotokolle ge-
währt. Die Einsichtnahme ist auch bei noch

nicht abgeschlossener Masterprüfung mög-
lich.
(3) Der Antrag ist binnen eines Jahres nach
Ablegung einer Prüfungsleistung bei der oder
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der
Einsichtnahme.
§ 23 In-Kraft-Treten
Diese Masterprüfungsordnung tritt am Tage
nach ihrer Veröffentlichung im Verkündungs-
blatt der Universität Trier in Kraft.
Trier, den 24. August 2011

Der Präsident der Universität Trier
Prof. Dr. Peter Schwenkmezger

* Die jeweils geltende Fassung ergibt sich
aus: http://www.hrk.de (Stichwort Diploma
Supplement).
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Art und Dauer Modulprüfung(en) oder ggf.

prüfungsrelevante Studienleistungen

Modul 6: Schulentwicklung und differenzielle
Didaktik

10 2–3 12 20-min. mündliche Prüfung (zugleich Staatsexamens-
prüfung)

MEd Bildungswissenschaften Lehramt Gymnasium

A. Fachspezifische Zulassungsvoraussetzungen
Keine

B. Modularisierter Studienverlauf
1. Studienvolumen (in Semesterwochenstunden)

Im Verlauf des Studiums ist an Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen in folgendem zeitlichen Gesamtumfang (in SWS) teilzuneh-
men (§ 6 Abs. 1):
Gesamtumfang: 10 SWS, davon
• Pflichtlehrveranstaltungen: 10 SWS
• Wahlpflichtlehrveranstaltungen: 0 SWS

2. Modulplan
Das Studium gliedert sich in die folgenden Pflichtmodule:
Pflichtmodule:

Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung und damit Vergabe der Leistungspunkte ist zudem die erfolgreiche Teilnahme an den zugehöri-
gen Lehrveranstaltungen der Module. Zudem sind ggf. Leistungsnachweise entsprechend dem Modulhandbuch zu erbringen.
Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Masterstudienganges Bildungswissenschaften
Lehramt Gymnasium.
Die Ausgestaltung und der Umfang der Lehrinhalte der Module sind verbindlich in der Landesverordnung zu den curricularen Standards der
Studienfächer festgelegt.


